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Aus dem In s titu t fü r  Vogelkunde G arm isch-P artenkirchen der Bayerischen 
Landesansta lt fü r  B odenkultur und Pflanzenbau

R a n d z o n e n  i m  S i e d l u n g s g e b i e t  d e s  H a u s s p e r l i n g s  
(Passer dom esticus): F a l l b e i s p i e l e  a u s  N o r d a l p e n t ä l e r n

Von Einhard Bezzel

E in le itung

Im Hochgebirge und in w aldre ichen M itte lg e b irg e n  is t tro tz  Ausweitung der 

Siedlungen in den Tälern die Verbreitungsgrenze des Haussperlings o f t  auch 

heute noch sehr deutlich  m a rk ie rt und über längere Z e it exakt festzulegen.

Im W erdenfelser Land (Raum G arm isch-P artenkirchen, O berbayern) lie g t die 

Obergrenze der V erb re itun g  bei etw a 1ooo m, doch werden an Talhängen o ft  

schon einzelne Häusergruppen in 800 m n ich t mehr regelmäßig besiedelt 

(Zusammenfassung BEZZEL & LECHNER 1978). Änderungen im Ausmaß, aber 

auch in den Methoden la n d w irtsch a ftlich e r Nutzung (h ie r in e rs te r L in ie 

G rü n la n d w irtsch a ft), fe rne r auch in Um fang und A r t der Bebauung (z.B . 

entstehende V ille n v ie rte l, Reihenhaussiedlungen usw.) sowie die Ausweitung 

der Erho lungs- und Frem denverkehrsnutzung bis in die Stufe des M ontanwaldes 

hinein könnten allerdings das B ild  rasch ändern. Die A bhängigkeit des Haus­

sperlings von menschlichen Dauersiedlungen ist in einem G ebiet m it lang an­

haltenden, schneereichen W intern na türlich  besonders eng. Feldsperlinge (Pas­

ser montanus) als po te n tie lle  Konkurrenten feh len im G eb ie t.

Einige genauer und z.T . auch über längere Z e it dokum entierte  Fa llbe isp ie le 

aus den Talzügen zwischen G arm isch-P artenkirchen und M itten w a ld  sollen 

E inzelheiten über V e rla u f und Dynam ik der Arealgrenze des Haussperlings 

und dam it M öglichke iten seiner Anpassung aufzeigen. Ihre Auswertung e rg ib t, 

daß tro tz  scharfer, o f t  auf wenige M eter festzulegender Verbreitungsgrenze, 

die zumindest über längere Z e it konstant beibehalten w ird , auch bem erkens­

w erte saisonale Dynam ik zu beobachten ist sowie gelegentliche Ausbreitung 

über bisher besiedelte G eb ie ts te ile  hinaus. Dadurch ist es der A r t  m öglich, 

o ffenbar rasch auf günstige Entw icklungen zu reagieren und/oder auch vorüber­

gehende Gelegenheiten zu nutzen. Sicher sind viele Randgebiete der V e rb re i­

tung des Haussperlings am Nordalpenrand nur saisonal geeignet, so daß auch 

bei einem ausgeprägten Standvogel lokale Wanderungen eine Rolle  spielen.
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Andererse its h ä lt der Haussperling aber auch erstaunlich genau an scheinbar 

imaginären Grenzen fe s t.

NE SW

Abb. 1 K rün . Dunkler Raster: geschlossene O rtsgebiete Krün (K ) und W all­
gau (W) m it ganzjährig siedelnder Haussperlingspopulation. H e lle r Raster: 
W ald. U ngeraste rt: Wiese (z.T . als Düngewiese b e w irts c h a fte t). D ick um randet 
V ille n a rtig e  au fge lockerte  Hausgruppen bzw. G artensiedlungen. 1 = Neubauge­
b ie t am Rand der aufgelockerten Siedlungen; 2 = ganzjährig bew irtschafte tes 
Ausflugsrestauran t; 3 = drei Feldscheunen, von denen eine ze itw e ilig  als Holz­
lege benutzt wurde. A = Schuttabladeplatz ( je tz t geschlossen). P fe ile  m ark ie ­
ren den V e rla u f des P rofils  (oben).

Area Krün. Dark: villages w ith  dense population of House Sparrows; ligh t 
shaded: woodland; w h ite : meadows; See: lake; w h ite  spots w ith  dark border: 
houses w ith  gardens e tc . 1 = new b u ilt  houses; 2 = restaurant (also open in 
w in te r); 3 = barns; A = refuse t ip . A rrow s mark the p ro file  (above).
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An den Bestandsaufnahmen waren H . Schöpf, F . Lechner und H .-J . Fünfstück 

b e te ilig t; die Zeichnungen fe r t ig te  F . Lechner.

M ethoden und Ergebnisse

1. Krün (A bb . 1)

Lage und S tru k tu r: Ta lw e itung in ca. 9oo m Meereshöhe m it W irtsch a ftsw ie ­
sen und Streusiedlungen. Im Nordosten vom M ontanwald begrenzt, im Süden 
und Südosten Straßen und w e ite re  W iesenbezirke. Geschlossene O rtsbere iche 
dö rflich en  Charakters m it ganzjähriger, kop fs ta rke r Sperlingspopula tion. U n te r­
sucht wurden 3-4 Neubauhäuser am Rand einer V il le n -  bzw. lockeren E inzel­
haussiedlung ca. 5oo m vom Rand des geschlossenen D orfes e n tfe rn t (1 ); ein 
ganzjährig b e w irtsch a fte te r Ausflugsgasthof is o lie rt in Wiesen (2 ), durch e i­
nen kleinen Hügel 25o m von (1 ) g e tren n t; 3 Feldscheunen, von denen eine 
zeitweise als Holzlege diente und wohl auch vorübergehend bewohnt war m it 
K le in tie rh a ltu n g  (3 ). Die Wiesen wurden z.T. als V iehw eiden benützt, z.T. als 
gedüngte mehrmahdige G rünflächen. In der Nähe von (3) befand sich eine 
o ffene  M üllk ippe (A ) .  E ntfernung von (3 ) zum geschlossenen D orfrand  etw a 
125o m.

Methode: E rm ittlu n g  der B rutpaare in (1 ), (2 ) und (3) durch regelmäßige 
K on tro lle n  M itte  A p ril bis M itte  Juli 1973-1977 im Rahmen einer q u a n tita t i­
ven Bestandsaufnahme der Brutvögel auf einer K o n tro llflä ch e  von 1 km 2 (vg l. 
BEZZEL 1974).

Ergebnisse: vgl. Tab. 1

Tab. 1 Brutpaare des Haussperlings an den Gebäuden 1, 2 und 3 der A bb. 1. 
Number o f breeding pairs of House Sparrows in s tru c tu re s  1, 2 und 3 of F ig .

1973 1974 1975 1976 1977

1 2 3 6 5 3

2 3 2 4 5 5

3 1 3 2

2 5 6 1 0 13 1o

2. Oberau (A bb. 2)

Lage und S truk tu r: Nach N offenes, ca. 1-2 km bre ites, t ie f  eingesenktes 
Tal m it Weitungen (Talboden ca. 660-680 m Meereshöhe). Mehrere O rtsch a f­
ten dö rflichen  Charakters m it starkem  Durchgangsverkehr. Wälder an den 
Hängen M ontanwälder (F ich te  vorherrschend), entlang der Loisach kleine A u ­
w aldreste. O ffene Fläche z.T. Weiden und Mähwiesen, z.T. H och- und Q u e ll­
m oore. Im O stte il des Untersuchungsgebietes G o lfp la tz . U ntersucht wurden:
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Einige Häuser am O rtsrand Oberau (1 ); 2 durch Bahndamm bzw. Fluß vom O rt 
getrennte Wohnhäuser, z.T. m it Bäumen umgeben (2 ); Feldscheunen wie in K rün (3 ).

Methode: s. K rün .

Ergebnisse: In der Feldscheune (3) keine Brutpaare in 5 Jahren; an den k o n tro l­

lie rte n  Häusern des Ortsrandes 1973-1977 2 -  1 -  3 -  1 -  4 B rutpaare; an den 

iso lie rten Einzelhäusern (2 ) nur 1974 und 1975 je  2 B rutpaare.

m NN

1 km

Abb. 2 Oberau, Lo isachta l. 1 = O rtsrand, 2 = Einzelhäuser; 3 = Feldscheunen. 
S chra ffu r wie Abb. 1. Pfeile m arkieren V e rla u f des P ro fils .

A rea Oberau. 1 = last houses of the v illage; 2 = single houses; inhabited;
3 = barns. Hatched areas see F ig . 1. A rrows mark the p ro file  (above).
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3„ Garm isch-Süd

Lage und S tru k tu r: Le tz te  Häuser und Wiesen m it Feldscheunen am Südrand 
des M arktes G arm isch-P artenkirchen (28 ooo E inwohner Dez. 1984) in großer, 
heute größ tente ils  verbauter, sonst m it Mähwiesen bedeckte r Tal Weitung 
(ca . 72o m Meereshöhe). Untersuchungsgebiet am Außenrand lockerer V il le n -  
bzw. Gartenrandsiedlungen m it einigen Neubauten während der Untersuchungs­
z e it. Keine land w irtsch a ftlich e n  Anwesen.

Methode: s. K rün.

Ergebnisse: An den Feldscheunen (regelm äßige Brutvögel Hausrotschwanz, Bach­

stelze, S tar) keine Haussperlingspaare, auch wenn die Scheunen nur knapp 

2oo m vom O rtsrand e n tfe rn t waren. In den k o n tro llie rte n  äußersten Häusern 

des Ortsrandes 1973-1977 12 -  1o -  1o -  6 -  5 B ru tpaare .

4. Schlattan und H ö fle  (A bb . 3)

Lage und S tru k tu r: E inzelhöfe und W eiler auf Rodungsflächen am U nterrand 
des Montanwaldes auf dem Südhang eines schmalen E -W -verlaufenden Längs­
ta les. U ntersucht wurden die Einzelkom plexe 2 -6  der A bb. 3.

M ethode: Bei Komplex 2 und 6 von 1966 bis 1985 in unregelmäßigen Abständen 
K on tro lle n  zu allen Jahreszeiten. Kom plex 3 von 1966 bis 1976 29 K on tro lle n  
Mai bis Juni, einzelne im H erbst und W in ter; fe rne r von September 1978 bis 
A p ril 1985 regelmäßig m onatlich  zwei K o n tro lle n . Kom plex 4 und 5 von 1966 
bis 1985 insgesamt 69 mal in allen Monaten k o n tro ll ie r t .

Ergebnisse: An den Gebäudekomplexen 2 -6  nur einm al im Mai 1975 einige 

Spatzen gesehen; in der w e ite ren  Umgebung einm al im Dezember 198o eine 

Beobachtung. T rotz G rü n land w irtsch a ft und Ausflugsverkehr ist der Haussper­

ling nirgendwo B rutvogel.

5. Wamberg (A bb . 3)

Lage und S tru k tu r: Der in N ordexposition in 996 m Meereshöhe gelegene O rt 
besteht aus 7 land w irtsch a ftlichen  Anwesen (e insch l. einer T e rra ssenw irtscha ft) 
und einer kleinen K irch e . Vom  Talboden ist er heute durch einen te ilw e ise  
au fge lich te te n , aber im m er noch geschlossenen W aldgürte l (M ischwald) ge­
tre n n t. Die u n m itte lba re  Ortsumgebung besteht aus kleinen Wiesenstücken, 
die bei s ta rke r Hangneigung nur extensiv als Mähwiesen genutzt werden. Die 
Schneedecke hä it im Früh jahr m eist mehrere Wochen länger als auf den ge­
genüberliegenden südexponierten Hängen. Im D orf be finde t sich eine re ge l­
mäßig beschickte kle ine S in gvog e lfu tte rs te lle .

Methode: Der O rt wurde von Juli 1979 bis A p ril 1985 138 m al, m eist 2 mal 
m onatlich, aufgesucht , wobei alle Sperlinge gezählt wurden. Von 1966 bis 1978 
S tichprobenkontro llen in den F rüh jah rs- und Somm ermonaten.
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Abb. 3 W G arm isch-P artenkirchen. 1 = In s t itu t fü r Vogelkunde; 2 = Wohn­
haus (952 m ); 3 = Ausflugsrestaurant und 2 heute nur als Ferienwohnsitze 
benutzte Höfe (ca . 93o m ); 4 = 2 E inzelhöfe; 5 = 2 Höfe und 2 Wohnhäuser 
(ca . 93o m N N ); 6 = A usflugsgaststä tte  m it La nd w irtsch a ft (ca . 1o2o m );
7 = V ille n v ie rte l L e ite n fe ld ; 8 = Krankenhausbezirk m it Wohnblöcken (ca .
74o m ). W = Wamberg (996 m N N ). S chra ffuren wie Abb. 1. P feile m arkieren 
V e rla u f des P rofils  (oben).

Area W G arm isch-P artenkirchen. 1 = In s t itu t fü r  Vogelkunde; 2 -6 : single farm s, 
restaurants and dwelling-houses (2 = 952 m, 6 = ca. 1o2o m ); 7 = ga rden -c ity ;
8 = hospital area; W = Wamberg (7 farm -houses, 996 m ). Hatched areas see 
F ig . 1. A rrows ind ica te  p ro file  (above).
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Ergebnisse (T ab. 2 ): Nach Aussagen von Anwohnern gab es vor 1978 keine 

Sperlinge im O rt. Dem en tsp rich t, daß vor diesem Jahr m ehrere Stichproben 

negativ waren. In den 6 Jahren von 1979 bis 1984 haben nur 1979 und 198o 

wenige Paare m it S icherhe it g e b rü te t. Das <3 im F rüh jahr 1984 s te llte  sich 

regelmäßig an der F u tte rs te lle  ein. In den beiden Jahren m it sicheren B ru ten  

verschwanden die Sperlinge sehr rasch. 1979 konnten am 6 .8 . 14 Individuen

gezählt werden (d a run te r auch d iesjährige), am 14.8. ke iner und am 23.8. 

nur 1 V oge l. Einzelne h ie lten  sich noch im September und O kto ber. Im Novem­

ber, Dezember und Februar konnten bisher noch nie Sperlinge in Wamberg 

beobachtet werden.

Tab. 2 Haussperlingsvorkommen in Wamberg (996 m, 7 Anwesen, s. A bb. 3 ). 
138 K on tro lle n  von Juli 1979 bis A p ril 1985 (m in d . 2 mal m o n a tlich ). BP 
B rutpaar, + einzelne anwesend, -  = K on tro lle n  negativ.
House Sparrow in Wamberg (7 houses, 996 m; see F ig . 3 ) . 138 checks fro m  
Juli 1979 to  A p ril 1985. + single individuals; -  no House Sparrows.

Jahr M ä rz /A p ril M a i-Ju li A ug.-N ov. D ez.-F eb r.

1979 < 5 BP bis 14 Ind.

198o 3-5 Ind. < 5 BP 1 x 3 Ind.

1981 1 x 3 Ind.

1982 1 -2  Ind. 1 x 5 Ind.

1983

1984 (5 <5

1985

6 . V ille n v ie rte l L e ite n fe ld  (A bb . 3 und 4)

Lage und S tru k tu r: In Südexposition (ca . 75o m NN) in flach  ab fa llender Hang­
lage locker stehende Einzelhäuser in m eist re la tiv  großen baumbestandenen 
Grundstücken m it vielen Hecken. H angaufwärts nach N schließen auf s ta rk  ge­
neigtem  Hang Busch- und Jungwaldflächen an, die a llm äh lich  in den geschlos­
senen M ontanwald ( fa s t ausschließlich F ich te ) übergehen. Von dem im W und 
SW anschließenden geschlossenen O rt ist das L e ite n fe ld  durch stark geneigte 
und z.T. m it hohen F ichten bestandene Hänge abgegrenzt. An einigen Häusern 
sind im W in ter S ingvogelfütterungen beschickt.

Methode: Vom 2.1o.1981 bis 2o.3.1985 wurden in etwa 14-täg igen Abständen 
die Routen I, II und III der Abb. 4 begangen und alle Haussperlinge nach 
Grundstücken n o tie rt (77 Begehungen).
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Ergebnisse: Nur in etwa 4 Anwesen in der M itte  der Route II, also im Zentrum  

des in sich abgeschlossenen V ille n v ie rte ls , konnten in den drei B rutperioden 

1982 bis 1984 brütende Spatzen fe s tg e s te llt werden. Nestbau wurde ab 3.5., 

Fü tte rung  ab 19.5. beobachtet, die le tzten frisch  ausgeflogenen bette lnden 

Jungen wurden am 3.8. n o tie r t.  Man kann die B ru tze it also von etw a M it te /

Ende A p ril bis Anfang August ansetzen. Dem en tsprich t auch eine A n t r e f f ­

h ä u figke it von 1 in Route II (vg l. Abb. 5). Um das Zentrum  der k leinen auf 

mehrere Häuser ve rte ilte n  Kolonie von kaum 1o B rutpaaren wurden H aussperlin­

ge z.T. nur unregelmäßig a n ge tro ffen , am Oberrand dieses Area ls nur ausnahms­

weise (A bb . 5). Abwanderung (ve rm utlich  in den ca. 5o m t ie fe r  gelegenen 

O rt) scheint tro tz  e in iger F u tte rs te lle n  vor allem  im Spätherbst bis V o rfrü h ­

ling s ta ttzu finde n . Der G ip fe l der m ittle re n  Anzahlen pro K o n tro lle  im J u li/

August (A bb . 5) fä l l t  m it den Trupps flügger Jungvögel zusammen. A u ffa lle n d  

ist das "L o c h " im September.

Auch die V erte ilun g  der Sperlinge auf die Einzelgrundstücke bzw. Gebäude­

komplexe ist konstant ungleichm äßig. Von 22 Gebäuden der Route II und III 

wurden bei 5 nie, in insgesamt 12 nur in höchstens 5 % der Begehungen Sperlinge 

a n ge tro ffen . Nur bei je einem Grundstück h ie lten  sich in insgesamt m ind. 4o bzw. 

m ind. 6o % der K on tro lle n  (n 77) Sperlinge auf (A bb . 6 ).

Abb. 4 V ille n v ie rte l L e ite n fe ld  (vgl. 7 in Abb. 3 ). Schwarz = Häuser. I, I I , III 
= regelmäßig begangene Routen auf kleinen Nebenstraßen. IfV  In s titu t fü r  
Vogelkunde; W = au fge locke rte r Wald (g röß ten te ils  A lth o lz ); O R ichtung 
zum geschlossenen O rts te il P artenkirchen.

Area of garden c ity  L e ite n fe ld  (see F ig . 3 No. 7 ). Black = houses; I, I I ,  III 
transects (sm all roads), from  which between autumn 1981 and spring 1985 

the number of House Sparrows was counted tw ice  a month (77 counts);
W fo re s t; O village area Partenkirchen.

W

0

0
100 m
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7. Isarstausee Krün

Lage und S tru k tu r: 5oo m vom Südrand des geschlossenen O rtes Krün (vg l.
Abb. 1) e n tfe rn t beginnt ein k le ine r Stausee m it Gebäudekomplexen (s . LE C H - 
NER & STIEL 1975) im re la tiv  engen, N -S -verlaufenden Isarta l (ca . 8 8 o m N N ).

M ethode: In den 2o Jahren 1966-1985 wurden insgesamt 237 K o n tro lle n  des 
Stauseegebietes du rchge füh rt, pro M onat 14 (Juni) bis 28 (A p r il) ,  se it August 
1979 fa s t regelmäßig in 14-täg igen Abständen.

Ergebnisse: Obwohl man an den Werksgebäuden Haussperlinge e ige n tlich  als 

regelmäßige Brutvögel e rw arten könnte, konnten h ie r nur 5 mal Haussperlinge 

beobachtet werden, und zwar je 1-2  Individuen am 4.7.1968, 5.9.1971, 2.8.1979 

sowie ca. 5 am 28.7.1983 und ca. 2o am 31.7.1981. Die Häufung der Daten 

Ju li/A u gust ist s icher kein Z u fa ll (D ism ig ra tio n  von Jungvögeln).

Diskussion

Die dö rflichen  Siedlungen und auf ge lockerten G artenstadtkom plexe besiedelten 

Haussperlinge also bis un m itte lb a r an den Rand der le tzten Häuser (Beispie l 1,

2, 3 ). Bei o ffenen, n ich t geneigten und daher la n d w irtsch a ftlich  intensiv ge­

nutzten G rünflächen waren auch _+ iso lie rte  Einzelhäuser als regelmäßige B ru t­

plätze besetzt und zum indest in einzelnen Jahren Feldscheunen. In solchen iso­

lie rte n  B rutp lä tzen is t o ffenbar K le in tie rh a ltu n g  ein besonders w ich tig e r F a k to r. 

Extensiv la n d w irtsch a ftlich  genutzte Flächen bieten dagegen wohl n ich t genü­

gend Nahrung. Ortsnahe Einzelhäuser wurden in solchen Fällen schon n ich t mehr 

regelmäßig besiedelt (Beispiel 2), na tü rlich  auch keine Feldscheunen mehr (B e i­

spiel 2 und 3 ). Ganzjährig b e w irtsch a fte te  einzelne Höfe oder sogar Hofgruppen,

20

10-

Abb. 5 M itt le re  Anzahl von Sperlingen C b .
pro Monat im L e ite n fe ld  (oben) und Prä­
senz (= % positiver K on tro lle n ) in den 
Routen I, II, III der Abb. 4 (u n ten ).

Average number of House Sparrows per 
month in the L e ite n fe ld  area (above) 
and presence ( percent of positive 
checks) along the transects I, II, III 
of F ig . 4 (b e low ).

ITl r-r-l

m  I -

rJim hn-h
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Gebäude Abb. 6 Präsenz (= % der positiven 
K o n tro lle n ) von Haussperlingen an e in­
zelnen Gebäuden des Le ite n fe lde s en t­
lang der Routen II und III der A b b .4  . 
G eraste rt: Zahl der Gebäude ohne Haus­
sperlinge (77 K on tro lle n  2 .10.1981-
20.3.1985) .

Presence of House Sparrows (= pe rcent­
age of positive checks) on single houses 
of the L e ite n fe ld  area along the transect 
II and III ( c f .  F ig . 4 ) .  H atched: Houses 
w ith o u t Sparrows (77 checks 2.10.1981-
20.3.1985) .

durch s tä rkere  Hangneigung und/oder Baumgruppen und W aldstre ifen über 1oo m 

vom Talboden bzw. O rtskern g e tren n t, wurden n ich t (Beispiel 4) oder unrege l­

mäßig (Beispie l 5) besiedelt. Kein optim ales Siedlungsgebiet sind wohl auch 

reine V ille n v ie rte l, zumal wenn sie durch Baumgruppen vom geschlossenen O rt 

mehr oder m inder ge trennt sind (Beispiel 6 ) . Da solche exklusiven, z.T . n ich t 

ganzjährig bewohnten Siedlungsgebiete im Randbereich v ie le r O rtscha fte n  des 

A lp e n - und Vora lpengebietes entstanden sind, wären Siedlungsdichteuntersuchun­

gen im V erg le ich  zu ländlichen oder k le instädtischen O rtskernen sicher sehr 

aufschlußreich.

Der Haussperling ve rh ie lt sich in den untersuchten Beispielen ähnlich wie in 

den nördlichen Randzonen seines Areals bzw. in neu besiedelten Gebieten 

(Zusammenfassung DYER u.a. in PINOWSKI & KENDEIGH 1977).

Die B ru tp lä tze  im Randbereich sind z.T . n ich t ganzjährig besetzt. Nahrungs­

knappheit im W in te r zw ingt die Vögel zum Abwandern (Beispiel 5 und 6 ).

Lang anhaltende nahrungsarme W in ter dü rften  in e rster L in ie  der dauernden 

Ansiedlung des Haussperlings an mehr oder m inder iso lie rten  Gebäudekomplexen 

im A lpenbereich die größten Schw ierigkeiten in den Weg legen. Hinzu kom m t,

Ind.
Abb. 7 M itt le re  m onatliche Individuen­
zahl von Haussperlingen einer L in ien ­
taxierung im A grarland des V ora lpen­
landes (ca . 2o km N G arm isch-P arten­
k irche n). Febr. 1982 -  Febr. 1985; 51 
Bestandsaufnahmen (vg l. Abb. 5 oben!).

Average number of House Sparrows 
per month in an a g ricu ltu ra l area 2o km 
N G arm isch-P artenkirchen, Febr. 1982- 
Febr. 1985 ( c f r .  F ig . 5 !).
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daß an solchen S tellen o ffenba r auch das Nahrungsangebot im Sommer n ich t 

groß genug ist, um regelrech te  Kolonien entstehen zu lassen. So b le ib t es 

bei der Ansiedlung weniger Paare (Beispie l 5 und 6 ) .  E in ige der h ie r u n te r­

suchten Gebiete würden aber ihre r S tru k tu r nach auch in op tim alen T ie fla n d ­

gebieten m it besseren k lim atischen Voraussetzungen sicher n ich t den A n fo r­

derungen des Haussperlings voll entsprechen, insbesondere was die V e rte ilu n g  

und das Ausmaß von Gebäuden und Wald anbelangt (vg l. DECKERT 1969,

DYER u.a. in PINOWSKI & KENDEIGH 1977).

Verzögertes F rüh jah r und dadurch o ffe n s ich tlich  spä tere r B rutbeginn als im 

T ie flan d  (Beispiel 6 ; vg l. DECKERT 1969), suboptim ale H a b ita ts tru k tu r und 

daher nur kle ine B rutko lon ien oder gar nur E inzelpaare führen sicher dazu, 

daß die R eproduktionsrate an solchen vorgeschobenen iso lie rten  B rutp lä tzen 

in der Regel n ich t ausre icht, um eine Dauersiedlung zu gew ährle is ten . Trupps 

und Schwärme spielen fü r das Sozialleben des Haussperlings und die Synchro­

nisation der A k tiv itä te n  eine entscheidende Rolle  (z.B . DECKERT 1969, Zu­

sammenfassung DYER u.a. in PINOWSKI & KENDEIGH 1977).

Zum indest von Randsiedlungen scheinen die ausgeflogenen Jungvögel schnell 

abzuwandern (Beispiel 5 und 6). So ist h ier eine lebhafte  saisonale Dynam ik 

zu beobachten m it einem M inim um  der Bestände im W in te r, ganz im U n te r­

schied zum üblichen B ild  des extrem en Standvogels, das sich auch in günstigen 

Haussperlingshabitaten In A grargeb ie ten des Alpenvorlandes abzeichnet (vg l. 

Abb. 7). Das ge legentliche A u ftre te n  von Haussperlingen abseits der B ru t­

plätze (Beispiel 7) fä l l t  gut m it der Z e it der D ism ig ra tion  der Jungvögel zu­

sammen.

Zusam m enf assung

Haussperlinge brü te ten  im Talbereich von G arm isch-P artenkirchen  (75o-9oo m) 
noch regelmäßig bis an den Rand geschlossener Siedlungen, nur un ter beson­
deren Bedingungen und o ft  nur unregelm äßig an iso lie rten  Einzelgebäuden und 
G ehöftgruppen. S tarke Hangneigung und/oder W aldkom plexe scheinen eine Be­
siedlung besonders w irksam  zu verhindern. Scharfe lokale Verbreitungsgrenzen 
von wenigen M etern scheinen selbst in geschlossenen V ille n v ie rte ln  über Jahre 
hinweg bestehen zu bleiben (A bb . 5, 6). Die jahresze itliche  Dynam ik an Rand­
siedlungen ist sehr ausgeprägt: lange schneereiche W in te r zwingen lokale Po­
pulationen zur te ilw eisen oder vollständigen Abwanderung. O ft können sich an 
randständigen B rutp lä tzen nur wenige Paare ansiedeln. Ungünstige N is tm ög­
lichke iten  und vor a llem  geringes Nahrungsangebot im Hochsommer verhindern 
die Bildung der fü r den Haussperling w ichtigen größeren Kolonien und Schwärme,
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so daß wohl auch aus diesem Grund Randsiedlungen o f t  sehr unbeständig sind. 
Die Jungvögel scheinen z.B. schnell von solchen B rutp lä tzen abzuwandern 
(T ab. 2, Abb. 5 ). Das V erh a lten  von solchen Randsiedlern un terscheidet sich 
also sehr erheblich von dem der Population in den optim alen S iedlungsgebieten.

Summary

M arginal breeding sites o f the House Sparrow (Passer dom esticus): Case studies 
in valleys o f the northern A lps.

In the valleys around G arm isch-P artenkirchen (Bavaria; 75o-9oo m) House 
Sparrows regu la rly  breed even in the m arginal areas of villages and residentia l 
areas but do so only under favo rite  conditions on isolated houses or fa rm s. 
Steep slopes and/or fo res t seem to  prevent spreading to  small po ten tia l bree­
ding s ites. V ery  sharp local boundaries even w ith in  suburban residentia l areas 
w ith  gardens can mark the d is trib u tio n  over years (F ig . 5, 6). In m arginal 
breeding sites seasonal fluc tua tions  are rem arkably high: long snowy w inters  
fo rce  local populations to leave the nesting area fo r  months. O fte n  only a 
few  pairs can breed on m arginal s ites. Lack of nesting sites and food shortage 
in late sum mer (as w ell as in autumn and w in te r) cannot support dense 
colonies and/or large flocks . F locking behaviour, however, is very im po rtan t 
fo r  synchronization of the a c tiv itie s  o f the sparrows throughout the year. 
There fore  many of the marginal breeding a ttem pts  are more or less ephemeral 
w ith  presumably low reproductive ou tpu t. Juveniles o ften  seem to  leave the 
b irth  place very soon a fte r fledg ing (Tab. 2, F ig . 5).
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